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joßbireftion (SJtaterialoermaltung), feiner Bei ben goß«
fretsbireîtionen in Pafel, ©chaffhsufen, ©hur, Sugano,
Saufanne unb ©enf, foroie Bei ben ipauptpflämtern*
gürich, Sutern unb ©t. ©allen. ©et Preis Beträgt
50 SRp. per ©jetnplar, Porto nid^t inbegriffen.

JIu$$ielluB8$we$eii.
©djmeijerifdhe luSfteßung für Ssrabprfrtf^ctfi, gorft«

wirtf^aft «itb ©ßrtenöott in ©er». (12. bis .27. Sep*
tetnber 1925.) ©ie ©irettion ()at bie ©rfteßung eines
ri^tigen ÜDtu fier Bauernhofes mit ©djeune, 9Bo|n=
hauS unb ©tôcïfi famt SJtobiliar fperrn Irdjiteft Ä.
gnbermühle übertragen, ©er Stame beS SJtanneS

bürgt für eine mürbige Söfung ber frönen unb banf«
baren lufgabe.

grtebljoföwSftelhJttß in Bern, ©ie 6emifc§e Per»
einigung für £>eimatfdjut| mirb bemnädjft bie non ihr
in Perbtnbung mit oetfcblebenen meiteren Korporationen
burdffgeführte griebhof-luSfteßung im Premgartenfrteb«
hof in Sern eröffnen. ©ine ©rabmauet bleut ber 33er«

roenbung non einheitlichen ©rabplatten, gamiltengräber
Zeigen, rote foldEje burc§ gorm unb ©röße unb burc|
ihre Sage t)eroorsu§e6en finb. Stuf ©htzelgräber, bie bie
Bäuftgfte ©räberart ftnb, mürbe burch ©eftaltung unb
luffteflung Befonberer SSert gelegt, ©in gemeinfamer
Staffen fofi bie ©oten ohne Unterf<|teb be§ ©tanbeS unb
ber Petfon unter feiner grünen ©ecte aufnehmen. §er=
oorget)oben merben fallen bie einzelnen ©räber nur burch
ben Plumenfchmudf, ber bie fc|önfte unb leBenbigfte 1b*
roecplung beS griebhofS Bilbet. Ilm ben gorber im gen
ber Kremation ebenfalls geredet ju merben, merben frei«
ftfe^enbe Urnengräber für ©rbbeftattung ber Ifdje gezeigt
unb in einem befonberen Kolumbarium Ifchenurnen unb
©ecîplatten ber Ifchengräber. ©ie prächtige einheit»
liehe ©artenanlage, in ber bie begebenen aber in ihrer
gefamten ©eftaltung gefchmadfooß angepaßten ©ebäulich*
feiten unb ©rabmäler etugefeßt ftnb, macht auf ben 33e«

fucher einen wo|ltuenben, frteblidEjen unb berußigenben
©inbrudt.

PmiMenes.
f ©traßenmeifkr $of. gof. Ü£»äer»®®§«i't im

®t. @aöen ftarb am 2. gmti nach langer Kranlhett im
liter ooni.63 gafjcen.];gol)anng Krudfer mürbe als ©oßn

oon gimmermeifter KrucEer in Pittenbach geboren. Stach
ooßenbeter gimmermannSlehre befugte er bie ©emerbe«
fchute in Söafel unb bie SSaugemerfSfdjule in SMncljen,
um jtdjj jum Pautedhntfer auêjubilben. ©obann arbeitete
ber Sßerftorbene furje geit bei Ird&iteft £arbegger in
©t. ©aßen, um im gahre 1888 beim KantonSbauamt
©t. ©aüen als Pauzeicßner unb Bauführer einzutreten.
HS foldher mürbe er mit ber Pauaufftdht ber erften
Ifglbauten in SBil betraut. Pährenb mehreren fahren
fanb SSautechnifer Krucfer neben feiner Irbeit beim Kan«
tonSbauamt noch Seit, fiel) als Panbetlehrer z« betätigen,
mobei er angehenben öauhanbmerfern Unterricht im
getdhnen unb in ber Saufonftruftion erteilte.

Im 1. guli 1897 mürbe gohann Krudfer als Stach«

folger oon ©traßenmeifter KneU jum fantonalen ©traßen»
meifter für ben KrelS ©t. ©allen ernannt. ®a bie

©traßenmeifter bamalS nod) nicht fiç befolbet maren,
fonbern nur ©aggelber erhielten, mar eS §errn ftruefer
geftattet, fi*h emd) anbermeitig p betätigen, ©o mar
eS benn auch gegeben, baß er als gelernter fpocfjbauer
ftch in feiner prioaten ©ätigfeit roeiter nodh bem §odh«
bau pmanbte. ©tne große Slnzahl oon äöohngebäuben
in ©t. ©aßen unb ©ablat jeugen benn auch ber
großen ©dfjaffenSfreubigfett unb Unternehmungsluft beS

ÎBerfiorbenen.
gohann Krucfer mar eine raftlofe, nie mübe merbenbe

Statur, ©te güße ber Slrbeit, bie ihm nach ""b nadh
als ©traßenmeifter infolge ber großen 58eanfpru,cf)ung
ber ©traßen burdh ben mobernen SSerfeßr erroucßS, be=

raältigte er mit ftetem ©ifer unb großer pflichttreue.
(„@t. ©aßer ©agblatt")

f ©chrctttcrmclftcr SlloiS fienfclct t« SlbltgenSrait
(Sugern) ftarb am 3. girrti infolge eines llnfaßeS im
liter oon 69 gaßren.

f ©chloffermetfter geh. ©tSler.gchr tn Söricß 6
ftarb am 7. Quni nach furjem Seiben unermartet im
68. HterSjahre.

gSrbertt«g bei SBoitiurtgâbaiteS bwreß Die ©eßmeij.
SttttÖe§tsa|«e«. Um im perfonal bie Seftrebungen jur
Schaffung oon SBohngelegenheiten ju unterfiüijen, ge»

mähren bie PunbeSbahnen ben Beamten unbllngefteß«
ten feit einiger Seit §ppothefarbarlehen im 1. Stange

p SBorjugSbebingungen. luf ©nbe 1924 erreichte« biefe
©arlehen, bie ftch auf 1676,)®arlehenSnehmerloerteilen,
ben betrag oon' 27,48)9Jtißionen granfen. Infänglich
betrug!ber|3in§fußj474 7o!f^|®etfeh«o«euf^ermorbene
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zolldirektion (Materialverwaltuna), ferner bei den Zoll-
kreisdirektionen in Basel, Schaffhausen, Chur, Lugano,
Lausanne und Genf, sonne bei den Hauptzollämtern-
Zürich, Luzern und St. Gallen. Der Preis beträgt
5V Rp. per Exemplar, Porto nicht inbegriffen.

MMtilMgkMZ«.
Schweizerische Ausstellung für Landwirtschaft, Forst-

wirtschaft und Sartenb-m in Bern. (12. bis 27. Gep-
tember 1925.) Die Direktion hat die Erstellung eines
richtigen Musterbauernhofes mit Scheune, Wohn-
Haus und Stöckli samt Mobiliar Herrn Architekt K.
Jnd ermühle übertragen. Der Name des Mannes
bürgt für eine würdige Lösung der schönen und dank-
baren Aufgabe.

Friedhosausstellung in Bern. Die bernische Ver-
einigung für Heimatschutz wird demnächst die von ihr
in Verbindung mit verschiedenen weiteren Korporationen
durchgeführte Friedhof-Ausstellung im Bremgartenfried-
Hof in Bern eröffnen. Eine Grabmauer dient der Ver-
wendung von einheitlichen Grabplatten. Familiengräber
zeigen, wie solche durch Form und Größe und durch
ihre Lage hervorzuheben sind. Auf Einzelgräber, die die

häufigste Gräberart sind, wurde durch Gestaltung und
Aufstellung besonderer Wert gelegt. Ein gemeinsamer
Rasen soll die Toten ohne Unterschied des Standes und
der Person unter seiner grünen Decke aufnehmen. Her-
vorgehoben werden sollen die einzelnen Gräber nur durch
den Blumenschmuck, der die schönste und lebendigste Ab-
wechslung des Friedhofs bildet. Um den Forderungen
der Kremation ebenfalls gerecht zu werden, werden frei-
stehende Urnengräber für Erdbestattung der Asche gezeigt
und in einem besonderen Kolumbarium Aschenurnen und
Deckplatten der Aschengräber. Die prächtige einheit-
liche Gartenanlage, in der die bescheidenen aber in ihrer
gesamten Gestaltung geschmackvoll angepaßten Gebäulich-
ketten und Grabmäler eingesetzt sind, macht auf den Be-
sucher einen wohltuenden, friedlichen und beruhigenden
Eindruck.

î StmßenmWer Jsh. Jss. Kr«öer-BoßM w
St. Güllen starb am 2. Juni nach langer Krankheit im
Alter vonW Jahren.FJohamF Krucker wurde als Sohn

von Zimmermeister Krucker in Wittsnbach geboren. Nach
vollendeter Zimmermannslehre besuchte er die Gewerbe-
schule in Basel und die Baugewerksschule in München,
um sich zum Bautechniker auszubilden. Sodann arbeitete
der Verstorbene kurze Zeit bei Architekt Hardegger in
St. Gallen, um im Jahre 1888 beim Kantonsbauamt
St. Gallen als Bauzeichner und Bauführer einzutreten.
Als solcher wurde er mit der Bauaussicht der ersten
Asylbauten in Wil betraut. Während mehreren Jahren
fand Bautechniker Krucker neben seiner Arbeit beim Kan-
tonsbauamt noch Zeit, sich als Wanderlehrer zu betätigen,
wobei er angehenden Bauhandwerkern Unterricht im
Zeichnen und in der Baukonstruktion erteilte.

Am 1. Juli 1897 wurde Johann Krucker als Nach-
solger von Straßenmeister Knell zum kantonalen Straßen-
meister für den Kreis St. Gallen ernannt. Da die

Straßenmeister damals noch nicht fix besoldet waren,
sondern nur Taggelder erhielten, war es Herrn Krucker
gestattet, sich auch anderweitig zu betätigen. So war
es denn auch gegeben, daß er als gelernter Hochbauer
sich in seiner privaten Tätigkeit weiter noch dem Hoch-
bau zuwandte. Eine große Anzahl von Wohngebäuden
in St. Gallen und Tablat zeugen denn auch von der
großen Schaffensfreudigkeit und Unternehmungslust des

Verstorbenen.
Johann Krucker war eine rastlose, nie müde werdende

Natur. Die Fülle der Arbeit, die ihm nach und nach
als Straßenmeister infolge der großen Beanspruchung
der Straßen durch den modernen Verkehr erwuchs, be-

wältigte er mit stetem Eifer und großer Pflichttreue.
(„St. Galler Tagblatt")

î Schremermeìster Aêsis Henseler m Adligenswil
(Luzern) starb am 3. Juni infolge eines Unfalles im
Alter von 69 Jahren.

f Schlsffermeèfter Joh. Msler-Fehr in Zürich 6
starb am 7. Juni nach kurzem Leiden unerwartet im
68. Altersjahre.

Förderung des Wshnungsbaues durch die Schweiz.
Bundesdahue«. Um im Personal die Bestrebungen zur
Schaffung von Wohngelegenheiten zu unterstützen, ge-
währen die Bundesbahnen den Beamten undMngestell-
ten seit einiger Zeit Hypothekardarlehen im 1. Range
zu Vorzugsbedingungen. Auf Ende 1924 erreichten diese

Darlehen, die sich auf 1676(DarlshensnehmerZverteilen,
den Betrag von-P7,48 "Millionen Franken. Anfänglich
betrugIdeMZmsfuM'/t°/oIfürDDarlehen^auf^erworbene
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